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Berlin, den 1. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Univerſttäts- Sekretär, Hofrath Oppenhoff zu Bonn, 
dem Ober ⸗Steuer-Kontroleur, Steuer-Einnehmer Mits dörffer zu 

„Rheinberg, Negierungs Bezirk Düſſeldorf, und dem Kaiſerlich Franzö⸗ 
ſiſchen Hofpitals und Stabsarzt Camescaſſe zu Smyrna, den Ro- 
then Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Das dem Dr. Eduard Stolle in Berlin unterm 20. Juli v. J. 
ertheilte Patent auf ein Verfahren, um Schwefeleiſen darzuſtellen, iſt 
erloſchen. — 

Angekommen: Se. Ercellenz der Staats- und Juſtiz-Miniſter 
imons, von Elberfeld. 
u 8 und Kommandeur der 1. Infanterie-Brigade, 
Graf von Lüttichau, von Luxemburg. g 
Abgereiſt: Se. Greellenz der General Lieutenant und General⸗ 
Inſpekteur der Artillerie, von Hahn, nach Breslau. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Konſtantinopel, den 20. Juli. Durch den „Banſhee“ der ge- 
ſtern Varna verlaſſen hat, wird gemeldet, daß ein großer Kriegsrath 
dwiſchen den Engliſchen und Franzöſiſchen Generalen und Omer Paſcha 
abgehalten worden ſei. Die Flotten liegen noch bei Baltſchik; eine Ope⸗ 
ration ſteht bevor. Zahlteiche Transportſchiffe laden in Konſtantinopel 
Waffen und Proviſionen. Kurſchid Paſcha hat Befehl erhalten, die 
Offenſive zu ergreifen. 
ürkei nehmen werde. Die Pforte hat für 20 Tage die Korn-Aus fuhr 


i der Berberei erlaubt. . 0 
De 1 8 75 30. Jul. 8 In der Paſſage haben ſich wegen des 


onen Wetters keine Spekulanten eingefunden, weshalb auch Geſchäfte Thalern ermittelt worden ift 


Betrug hat verübt werden können, ohne entdeckt zu werden, 


lch abgeſchloſſen wurden. 

Der heutige „Moniteur“ meldet aus Bayonne, daß die Königin 
Iſabella eine Proklamation erlaſſen habe, durch welche die Zuſam⸗ 
menberufung der Cortes angekündigt wird. Die Miliz hat mit der In⸗ 
fanterie die Wache des Palaſtes beſeßt. 


Man hofft, daß Perſien dann Partei für die 


Paris, den 31. Juli, Morgens. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 


det aus Bayonne vom 30. d., daß Eſpartero am 29. in Madrid ein- 
getroffen. — Ferner meldet der „Moniteur“ aus Belgrad vom 29. d. 
Die Bewegungen der Ruſſen werden täglich unklarer. Geſtern traf von 
Bukareſt die Anzeige ein, Fürſt Gortſchak off habe den Befehl erhal⸗ 
ten, die Türken hinter die Donau zurückzuwerfen. Heute wird gemeldet, 
der Graf Adlerberg ſei in Bukareſt angekommen; man glaubt, er 
bringe den Befehl zum Zurückgehen gegen den Pruth. — Der „Moni- 
teur“ beſtatigt schließlich den Tod des Admiral Duquesne in Havanna. 

Kopenhagen, den 30. Juli, Abends. Der neu kreirte Reichs⸗ 
rath wird bei dem Finanzgeſetz nur eine berathende, bei neuen Steuern 
jedoch eine beſchließende Stimme haben. Derſelbe trin mindeſtens alle 


wei Jahre in Kopenhagen zuſammen; Dow er 
lc fein. Der Präfident wi SE nn re 
Deutſchland. 


C Berlin, den 31. Juli. Se. Majeſtät der König wird, wie 
hierher gemeldet worden iſt, am Mittwoch Mittag zwiſchen 1 und 2 uhr 
von München nach Berlin zurückkehren. — Der Prinz Friedrich Wilhelm 
ließ heut Morgen wiederum ſeine 
der neuen Kaſerne vor dem Oranienburger Thore einige Stunden exer⸗ 
zieren. Alsdann begab ſich Se. Königl. Hoh. nach dem Artillerie-Schieß⸗ 


platze und Nachmittags dinirte Höchftderfelbe mit dem Offizier⸗Corps 


dieſes Regiments in der Kaſerne. — Dem in Potsdam von den Garde⸗ 
Ravallerie- Offizieren auf dem Bornſtedter Felde veranſtalteten Wettren⸗ 
nen wohnten auch die hier noch anweſenden Königlichen Prinzen bei. 


Morgen Vormittag findet ein Manöver mit gemiſchten Waffen zwiſchen 


ajor v. Bergh des Garde⸗Reſerve⸗Regiments und dem Major 
. he enßein des 2. Garde Ulanen⸗Regiments auf dem Felde 5 
dem Landsberger Thore ſtatt. 8 
Der Oeſterreichiſche Geſandte an unferem Hofe, Graf v. Thun, 
der, wie ich Ihnen ſeiner Zeit 3 ſchon früher eine längere Reiſe 
antreten wollte, wird nun in dieſen nr Berlin verlaffen und ſich zu⸗ 
nächſt auf ſeine in Böhmen gelegenen Gu D Wie an gut un⸗ 
terrichteter Stelle verſichert wird, iſt der t wech ch Geſandte zu 
Madrid, Graf Eſterhazy, bereits beauftragt, den Grafen v. Thun 
end feiner Abweſenheit am Berliner Hofe zu vertreten. Die Nach⸗ 
richt, daß Graf v. Thun eine andere Miſſion erhalten und nicht wieder 
nach Berlin qurüchtehren werde, scheint für jetz noch unbegründet 


Batterie auf dem Exerzierplatze unweit 


belehrt habe. 


Mittwoch den 2. Auguſt. 


Wie ich Ihnen früher mitgetheilt, hatten Preußen und Oeſterreich 
abgeſonderte aber identiſche Noten an die Kabinette der Tuilerien und 
von St. James gerichtet, in welchen die Ruſſiſchen Anträge mitgetheilt 
und der Wunſch ausgeſprochen wurde, daß die Weſtmächte in dieſen Pro⸗ 
pofitionen eine ausreichende Baſis für neue Friedens- Unterhandlungen 
finden mochten. Dieſe Erwartung der Deutſchen Großmächte hat ſich 
nun aber nicht verwirklicht; denn ich erfahre von guter Hand, daß die 
Rückäußerungen der Weſtmächte nun eingegangen find, indeſſen ganz ein- 
fach lauten, daß England und Frankreich auf Grund dieſer Ruſſiſchen 
Anträge ſich zu neuen Unterhandlungen nicht geneigt erklären könnten. — 
Die von unſerm Kabinete den Weſtmachten gleichzeitig geſtellte Frage, 
welches Ziel ſie durch ihre gemeinſchaftlichen Operationen verfolgten und 
unter welchen Bedingungen ſie zum Abſchluß des Friedens bereit wären, 
iſt noch unbeantwortet geblieben und dürfte die Antwort auf dieſe Frage 
auch noch ſo lange auf ſich warten laſſen, bis die Weſtmächte ſich dar⸗ 
über klar geworden find, wie weit auf Oeſterreich und auf ſeine Hülfe 
bei der gründlichen Demüthigung Rußlands zu rechnen iſt. Daß die 
Weſtmächte jetzt Oeſterreich eine beſondere Aufmerkſamkeit beweiſen, iſt 
offenkundig; es ſteht daher auch zu vermuthen, daß ſie die Stimmung in 
Oeſterreich benutzen und es dahin bringen werden, daß ſich Oesterreich 


enger an England und Frankreich anschließt, als dies bisher geſchehen 


war. Indeß darf man doch in keiner Weiſe beſorgen, daß ſich Oeſter⸗ 
reich durch die Courtoiſie der Weſtmächte beſtimmen laſſen werde, ein 
ferneres Zuſammengehen mit Preußen aufzugeben, um ihnen als dann 
ganz zu Willen zu fein. Sicherlich wird Oeſterreich jederzeit ſeine und 
Deutſchlands Intereſſen im Auge behalten und dieſe auch nur in dieſem 
Kriege, Rußland gegenüber, zu wahren bemüht ſein. An eine Gebiets- 
erweiterung auf Koſten Rußlands denkt es zur Stunde gewiß nicht. — 
Auffallen muß es, daß aus Oeſterreich immer und immer der Ruf wie- 
derhallt, Preußen hindere die Oeſterreichiſche Regierung mit der Be⸗ 
ſetzung der Donauländer Ernſt zu machen. Man möchte annehmen, daß 
dies Geſchrei nur deshalb unaufhörlich erhoben wird, weil dabei die An⸗ 
leihe die beſten Geſchäfte macht. Jedermann beeilt ſich zu zeichnen, da⸗ 
mit der Kaiſer ſeine Operationen mit Nachdruck führen könne. 

— Der „St.-Anz.“ enthält eine Bekanntmachung der Minifterial- 
Erklärung vom 7. Juli 1854, die Erweiterung des Artikels 34 der zwi⸗ 
ſchen der Königlich Preußiſchen und der Königlich Sachſiſchen Regierung 
getroffenen Uebereinkunft zur Beförderung der Rechtspflege vom 14. Ok⸗ 
tober und 11. Dezember 1839 betreffend. Vom 20. Juli 1854. Hier⸗ 
nach haben im Königreiche Preußen die vor einem Königlich Sächſiſchen 
Gerichte abgeſchloſſenen oder rekognoszirten Verträge dieſelbe Wirkſamkeit, 
als wenn ſie vor einem Königlich Preußiſchen Gerichte abgeſchloſſen oder 
rekognoszirt worden wären und umgekehrt; ferner eine Bekanntmachung 
vom 11. Juli 1854 — betreffend die Berechtigung der Realſchule zu 
Potsdam zur Ertheilung annehmbarer Entlaſſungs-Zeugniſſe; und eine 
Verfügung vom 16. Juli 1854 — betreffend Portofreiheit der Allgemei- 
nen Landesſtiftung als Nationaldank. 

Breslau, den 28. Juli. Das ſchon ſeit einigen Wochen zirku— 


rende Gerücht, es habe die ſtädtiſche Bank durch betrügeriſche Mani- 


pulationen eines ihrer Subalternbeamten einen bedeutenden 


Verluſt er⸗ 
litten, hat ſich leider beſtätigt, 


indem bis jetzt ein Defekt von 12,100 
Die näheren Umſtände, wie ein fo großer 
ſind noch 
nicht bekannt, nur ſo viel erfährt man, daß ein bel der Bank angeſtell⸗ 
ter Aſſiſtent, Namens Sachs, Giro-Anweiſungen verfälſcht und die ge- 
fälſchten Ziffern in die von ihm geführten Kontrol⸗Bücher eingetragen hat, 
wodurch allerdings die Entdeckung erſchwert wurde. Zu bedauern bleibt 
nur, daß dem ꝛc. Sachs und einem, wie es heißt, hinzugezogenen Hel- 
fershelfer, Namens Menzel, ſo viel Zeit gelaſſen wurde, ſich mit ſei⸗ 
nem Raube dem Bereiche der geſetzlichen Verfolgung zu entziehen. 
(Bresl. Bl.) 

— Die in Lamsdorf bei Neiße ſtationirten Franziskaner behaupten 
bekanntlich durch ein päpftliches Dekret vom 18. Januar 1853 von der 
fürſtbiſchöflichen Jurisdiktion eximirt zu ſein. Der Fürſtbiſchof hat nun 
am 4. Juli eine Kommiſſton, beſtehend aus den Kanonikern Neukirch und 
Sauer, dem apoſtoliſchen Notar Peſchke und dem Aſſeſſor Juppe, er- 
nannt, welche den Thatbeſtand unterſuchen ſoll. 

Die Kommiſſion hat es für angemeſſen erachtet, die Einſendung des 
Gremtions - Dekretes des Pabſtes zu verlangen, Pater Lothar hat der- 
ſelben aber nur eine beglaubigte Abſchrift zugeſchickt, welche die Kom⸗ 
miſſion zurückwies. Sie verlangte wiederholt die Einſendung des Ori- 
ginals mit dem Couvert von Rom, widrigenfalls er wegen Ungehorſams 


von allen prieſterlichen Funktionen (ab ordine) ſuspendirt werden würde. 
Darauf hat Pater L 


i othar mit einer abermaligen Weigerung und mit dem 
Einwande geantwortet, daß weder die Kommiſſion noch der Fürſtbiſchof 
in den gegenwärtigen Angelegenheiten ihn oder die übrigen Patres ab 
ordine ſuspendiren könnten, daß die etwa erfolgende Suspenſion als 
nichtig und ungültig betrachtet und weder von ihm noch von den Patres 
berückſichtigt werden, daß er endlich bei dieſer Weigerung ſo lange be⸗ 
harren würe, bis ihn und ſeine Gefährten der heilige Stuhl eines Andern 
1 Noch während dieſer Korreſpondenz ſuspendirte der Fürſt⸗ 
biſchof ohne die Vermittelung der Kommiſſion ſämmtliche Patres wegen 
Auflehnung gegen feine Auctorität. (Nat. 3.) 
— Da ſich für die Bartſch⸗Weidiſcher Niederung auf dem 
linken Oderufer in den Kreiſen Steinau und Glogau, oberhalb der Stadt 
Glogau, das Bedürfniß der Bildung eines Deichverbandes heraus- 
geſtellt hat, damit die ſchon beſtehenden Deiche verbeſſert und vervoll- 
ſtändigt und dauernd gut erhalten werden, ſo iſt für dieſelbe das Statut 
zu einem ſolchen Verbande entworfen worden und hat daſſelbe unterm 
26. Juli die landesherrliche Genehmigung erhalten. (P. C.) 
München, den 23. Juli. „Maria Stuart.“ In dieſem Trauer- 
ſpiele Schillers, welches die achte Geſammt⸗Gaſtſpielvorſtellung uns 
vorführte, ſpielte Frl. Damböd (von hier) die Titelrolle, und zwar 
wie von der Künſtlerin übrigens auch zu erwarten war, mit großem 
Erfolge. Bei Fr. Rettich müſſen wir uns, ſo oft ſie auftritt, immer 
von Neuem überzeugen, daß es ihr, als einer echten Künftlernatur, nie 


nach einer zuverläßigen Zuſammenſtellung 8000 


Das 
Abonnement 
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Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 
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darum zu thun iſt, ſich, ſondern lediglich den vom Dichter gezeichneten 
Charakter zur Geltung zu bringen. Das ſollte ſich eigentlich von ſelbſt 
verſtehen, denn der darſtellende Künſtler hat keine andere Aufgabe; gleich⸗ 
wohl wird man die vorftehende Bemerkung darum nicht als etwas Ueber⸗ 
flüffiges bezeichnen können, denn heutzutage geſchieht es leider nur zu 
oft, daß der Dichter ſich mit dem lieben Ich des Darſtellers oder der 
Darſtellerin mindeſtens zu theilen hat. Fr. Rettich zeigte uns in der To⸗ 
talität, wie in der kleinſten künſtleriſchen Nuaneirung treffend und ſchla⸗ 
gend die politiſche Eliſabeth der Maria gegenüber, wie die gefallſüchtige 
Frau, die Eliſabeth immer geweſen, und beides in einer Weiſe, daß die 
große mächtige Regentin, die Eliſabeth ebenfalls geweſen, in dem Be⸗ 
wußtſein des Zuſchauers darum doch nicht weniger wach gerufen wurde. 
Jede einzelne Scene, in welcher Fr. Rettich auftrat, war in der einen 
oder anderen der angedeuteten Beziehungen eine vollendete Kunſtleiſtung. 
Neben dieſen Damen ſtanden die Herren Döring (Burleigh) und De⸗ 
vrient (Leiceſter), beide in der ganzen Vortrefflichkeit ihrer Kunſt, und 
würdig ſchloß ſich Hr. Anſchütz als Shrewsbury an dieſelben an. Hr. 
Döring gab uns in Erſcheinung, Sprache und Spiel ein künſtleriſch 
durch und durch vollendetes Charakterbild des ſtrengen, argwöhniſchen 
und ſcharfſinnigen Staatsmannes; Hr. Devrient zeichnete den aus Cha- 
rakterloſigkeit beſtehenden Charakter Leiceſters mit der ihm eigenthümlichen 
Meiſterſchaft, und Hr. Anſchütz gab den Shrewsbury in Sprache wie in 
Spiel ſo wahr, ſo rührend ſchoͤn, daß das Haus mit Recht davon ent⸗ 
zückt war. Hr. Liedtke füllte als Mortimer ſeine Rolle im Allgemeinen 
gut aus. Den Paulet gab Hr. Kaiſer, den Bellievre Hr. Schneider, 
den Melvil Hr. Büttgen (aus München). Wie die Beſetzung der 
Hauptparthien und der hervorragenderen Rollen, fo war auch das Zu⸗ 
ſammenſpiel vortrefflich. Daß der Beifall groß war, verſteht ſich bei 
ſolchen Leiſtungen von ſelbſt. In einzelnen hochdramatiſchen Momenten, 
wie z. B. nach dem’ vortrefflichen Spiele der Damen Damböck und 
Rettich im 3. Akte brach nach dem Abgange der letzteren ein wahrer Bei⸗ 
fallsſturm hervor, und ſowohl während des Stückes, als auch nach dem 
Schluſſe deſſelben, wurden die Träger der Hauptparthien wiederholt ge⸗ 
rufen. Das Haus war in allen Räumen wieder überfüllt. Diejenigen, 
welche zuletzt noch ein Stehplätzchen bekommen konnten, gleichviel wo, 
durften ſich noch zu den Glücklichen ſchätzen. (N. M. 3.) 

— Heute beſuchte der König von Würtemberg in Begleitung der 
Königin von Baiern die Ausſtellung. Geſtern waren 1772 und heute, 
wo das ermaßigte-Entree von 12 Kr. beginnt und die Ausſtellung ſchon 
von 10 Uhr ab, ftatt wie bisher von 12 Uhr ab, geöffnet war, 1606 
Perſonen gegen Eintrittsgeld in dem Gebäude. — Folgende Notiz der 
„Neuen Münchener Zeitung“ beweiſt übrigens, daß die Erwartungen der 
Münchener Einwohner von dem Fremdenbeſuch bis jetzt nicht in Erfüllung 
gegangen find. „Die Zahl der in hieſigen Gaſthöfen, Hotel-garnis und 
Privatwohnungen anweſenden Fremden war geſtern früh gegen 3000. 
Die Zahl der für die ankommenden Fremden disponiblen Betten beträgt 
Es waren demnach 
geſtern früh noch 5000 Betten frei, und hiernach mag man auswärts 
ermeſſen, was an den Zeitungsmittheilungen iſt, welche beſagen, daß 
der Fremde in München gegenwärtig ſo ſchwer Unterkunft finden könne.“ 

Mün chen, den 25. Juli. Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs 
waren die fremden, im Geſammt-Gaſtſpiele mitwirkenden Künſtler, die 
Regiſſeure und einige höhere Beamte des Hoftheaters, und die anweſen⸗ 
den Vertreter der Preſſe auf geſtern Nachmittag zu einem Diner geladen 
worden, welches im Foyer des Hoftheaters ftattfand. Die heiterſte Stim- 
mung herrſchte in dem gewählten, aus etwa 30 Köpfen beſtehenden Kreiſe. 
In den Toaſten wurde zunächſt der Königliche Mäcen der geiſtigen Künſte, 
Se. Majeſtät der König Max, dann unſer Hoftheater-Intendant Herr 
Dingelſtedt, dem wir den Gedanken wie die Ausführung des Geſammt⸗ 
Gaſtſpiels verdanken, gefeiert. Sie können ſich denken, wie freudig 
überraſcht Alles war, als Se. Majeſtät der König etwas nach 6 Uhr 
plötzlich in der Verſammlung erſchien. Der König verweilte mit ſichtli⸗ 
chem Wohlgefallen beinahe eine Stunde. Gleich nach ſeinem Erſcheinen 
leerte der kunſtliebende Monarch ein Glas „auf das Gedeihen der Deut⸗ 
ſchen Schauſpielkunſt.“ (N. C.) 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 28. Juli. Die Nachricht einiger Blätter, Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff ziehe das Gros ſeines Centrums von Frateſchti nach Bukareſt zu⸗ 
rück, iſt falſch; vielmehr ift die Konzentrirung von Truppen, Geſchützen, 
Verpflegs- und Kriegsvorräthen bei Frateſchti und Kalugiereni fort⸗ 
dauernd. Die rückwärts von Bukareſt dislozirt geweſenen Ural 'ſchen 
Koſaken marſchiren ſeit einigen Tagen durch Bukareſt nach Frateſchti; 
eben fo find am 15. dahin abgegangen drei Dagoner-Regimenter und 
50 Geſchütze des ſchwerſten Kalibers. Die Ruſſiſche Armee lagert bei 
Frateſchti an der Straße und wird durch Bukareſter Depots verpflegt. 
Die durch die Natur ſchon befeſtigte Poſition Frateſchti erhalt nun auch 
kuͤnſtliche Befeſtigungen. Die Straße bei Frateſchti führt nämlich zwiſchen 
zwei die Umgebung beherrſchenden Anhöhen, die jetzt mit Batterieen verjes 
hen werden. Omer Paſcha müßte ſich, bevor er weiter vordringt, vorerſt 
dieſes ſehr leicht zu vertheidigenden Defilé's bemächtigen. Ein zweites 
Defile bildet Kalugiereni, wohin den Ruſſen im Falle der Niederlage bei 
Frateſchti, der ſichere Rückzug offen bleibt. — In den letzten Tagen mach⸗ 
ten die Türken wiederholt Verſuche die Ruſſen aus ihrer Stellung zu 
locken, indem fie ſich in Hinterhalt legten, auch gegen Abend Giurgewo 
verließen und ſich auf die Inſeln zurückzogen, am frühen Morgen aber 
immer wieder nach Giurgewo zurückkehrten. Dieſe Manöver waren 
muthmaßlich Veranlaſſung der telegraphiſchen Depeſchen, welche die Räu⸗ 
mung Giurgewo's durch die Türken meldeten. ur 

Nach Berichten aus Orſova vom 23. d., beginnen die Rufen 
die noch inne gehabte Poſition bei Slatina zu räumen und ziehen ſich 
gegen den Argis zurück. Am 20. ſtand in Slatina nur noch ein kleines 
Koſaken⸗Detachement, wahrſcheinlich die Arriergarde unter Anführung 
eines Stabsoffiziers. 

Die „Wiener Zeitung“ findet ſich veranlaßt, Nachrichten hieſiger 
Blatter wie folgt zu berichtigen: „Wir erfahren aus ſicherer Quelle, daß 
heute durch einen außerordentlichen Courier hierher überbrachte detaillirte 


Depeſchen aus Bukareſt vom 23. d. M. Abends und telegraphiſche De⸗ 
peſchen vom 26. d. M. mit keiner Sylbe einer am 23. d. M. an⸗ 
geblich vorgefallenen Schl 0 ' 
geht aus den eingegangenen Nachrichte 
Abends die Türken keinen Vexſuch gemacht hatte 
urgewo hervorzubrechen und die Rüſſiſchen N 
Gefecht zu beſtehen hatten ; . f 
Der General-Adjutant Fürſt Gortſchakoff dagegen berichtet über 
eine hartnäckige Affaire, welche am 23. und 25. Juni (5. und 7. Juli) 
Shurſhi (die bekannte Affaire bei Giurgewo) ftattgefunden hat umſtänd⸗ 
lich in dem „Ruſſ. Inv.“ 
Oeſterreich. 


Lemberg, den 24. Juli. Eine der glänzendſten militairiſchen Re⸗ 
vues, die man je hier zu ſehen Gelegenheit hatte, wurde heute Morgens 
von Sr. Ercellenz F.⸗Z.⸗M. Feiherrn oon Heß über die in und um Lem⸗ 
berg ſtationirten Truppen abgehalten. 

3 ü r ke i. 0 
Briefen aus Konſtantinopel vom 16. Juli zufolge, hoffte man 
dort, daß die von Gallipoli eingeſchleppte Cholera bei der günſtigen 
Witterung, deren man ſich gegenwärtig erfreute, nicht zu große Fortſchritte 
machen werde; nach jedem Gewitterregen ſtellte ſich ein ſtark wehender 
Wind ein, der die Luft rein erhielt. Nicht geringes Aufſehen hatte in der 
Türkiſchen Hauptſtadt die Entdeckung einer Räuberbande von Montene⸗ 
grinern gemacht, welche nun auch Aufſchluß über das ſpurloſe Verſchwin⸗ 
den eines der Engl. Soldaten gab, die in Skutari kaſernirt ſind. Man 
fand nämlich bei der Verhaftung von 7 jener Uebelthater in deren Woh⸗ 
nung ſämmtliche Kleider des Vermißten, mit Blut befleckt und um ein 
großes Meſſer gewickelt. (P. C.) 
Fraukreich. 


Paris, den 28. Juli. Die Regierung geftattet dieſes Jahr jo we⸗ 
nig, als voriges Jahr, daß die Preſſe über die Ernte andere als die 
amtlichen Nachrichten giebt; deshalb die im heutigen „Moniteur“ ſtehende 
Verwarnung des „Echo Agricole“, das in einem Artikel die heutige Ernte 
als ungenügend bezeichnet hatte. Die Abend-Journale wagen übrigens 
in Folge des dieſer Tage erwähnten Verbotes den Abdruck dieſer War⸗ 
nung nicht. Man hat den Journalen auch befohlen, von dem Tode des 
in den Breiten von Cuba am Typhus geſtorbenen Admirals Duquesne 
zu ſchweigen. 

— Havre wird der Hauptort eines neuen Departements werden, 
das den Namen »Seine maritimes führen und die ganze Küſtenſtrecke 
zwiſchen Havre und dem Thale von Besle umfaſſen wird. 

— Bei der Nachbarſchaft der allgemeinen revolutionären Bewegung 
jenſeits der Pyrenäen dürfte die außerordentliche Gleichgültigkeit, mit der 
ſie von hier aus betrachtet wird, kaum erklärlich erſcheinen, könnte man 
die Urſachen überſehen, die doch jedem genauen Beobachter der Dinge 
und der Zeitläufte auf der Hand liegen müſſen. Die erſte dieſer Urſachen 
iſt die bald gewonnene Ueberzeugung, daß weder Fraukreich, noch weni⸗ 
ger England veranlaßt werden kann, ſich in dieſe Spaniſchen Wirren zu 
miſchen; die zweite, daß die Bewegung eine monarchiſche, und die Er⸗ 
haltung der Königin auf dem Throne ihrer Väter mit einer konſtitutio⸗ 
nellen Regierungsform der allgemeine Wunſch der Nation iſt, die von 
ſelpſt zur Rückkehr der Ruhe die Hand bieten wird; die dritte endlich, 
daß die Spaniſchen Staats⸗Effekten ſich nur in wenigen Händen, beſon⸗ 
ders in den Händen der Geiſtlichkeit, befinden. Es iſt nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß, ſo lange die allgemeine Stimmung in Spanien monarchiſch 
bleibt, große Fluktuationen in dem Werthe der Spaniſchen Papiere ſtatt⸗ 
finden konnen. 

— Nach Madrider Briefen vom 23. war die Lage noch die⸗ 
ſelbe. Die radikale Partei herrſcht in mehreren Stadttheilen, nament⸗ 
lich in jenem der Gebada und in der Straße Toledo. Hier führt Ametler 
den Oberbefehl, der ſich zum General⸗Adjutanten der Junta des öffentli« 
chen Wohles und der Bewaffnung hat ernennen laſſen. Ihm zur Seite 
ſtehen Oberſt Riego, Escoſura, Cervera, Rivero und eine Menge Fran⸗ 
zoͤſiſcher, Italieniſcher und Polniſcher Flüchtlinge. In dieſen Stadttheilen 
hat ſich eine beſondere Junta gebildet, die in einer von der Geiſtlichkeit 
ihr überlaſſenen Kirche öffentliche Sitzungen hält. In den übrigen Stadt⸗ 
heilen iſt die Bewegung weniger exalirt; allenthalben aber nehmen die 
Barrikaden zu und werden befeſtigt. Manche find mit Blumen bekraͤnzt, 
und auf den Bannern lieſt man die Namen Espartero's und der aufſtän⸗ 
diſchen Generale. Erſterer ſoll der Königin geſchrieben haben, daß er kein 
Portefeuille übernehmen werde. Mehrere Klubs haben durch Abſtimmung 
entſchieden, daß die Königin-Mutter in Anklageſtand verſetzt und die Kö— 
nigin des Thrones verluſtig erklärt werden ſolle. Hier heißt es heute, die 
Regierung habe die Nachricht empfangen, daß die Truppen, welche den 
Palaſt der Königin vertheidigten, endlich nachgegeben hätten und beide 
Königinnen in der Gewalt des Volkes wären. 

— Aus Saragoſſa ſchreibt man, daß Espartero am 22. die 
Einladung der Königin nach Madrid empfangen hatte. (Nach der 
heutigen telegraphiſchen Depeſche iſt er bereits dort angekommen.) 
Sein Zweck ſchien zu ſein, zu Saragoſſa eine kräftig organiſirte 
Junta einzuſetzen. Der General Kapitän von Aragonien, Guer⸗ 
rea, ſein früherer Adjutant, hatte in einer Proklamation angekündigt, daß 
alle aufgeſtandenen Städte von Alteaſtilien, Biscaya, Navarra und Gui⸗ 
puczoa die Junta von Saragoſſa anerkannt hätten, welche ſich als gegen⸗ 
wärtige höcyfte Autorität Spaniens zu betrachten ſcheint. Unterm 22. hatte 
ſie ein Dekret erlaſſen, welches Espartero zum Oberbefehlshaber aller 
nationalen Armeen Spaniens ernennt; von der Königin iſt in dieſem De⸗ 
kret gar keine Rede. Zabala hatte der Junta angezeigt, daß er mit allen 
Truppen der Baskiſchen Provinzen eintreffen werde. 

— Nach einer Depeſche war Eſpartero am 23. noch nicht in Ma⸗ 
drid angelangt, was ſich jedoch dadurch zur Genüge erklärt, daß er an 
einem ſchmerzhaften Uebel leidet, welches ihn zu kleinen Tagereiſen nö⸗ 
thigt und ihm kaum geſtattet, zu Pferde zu ſteigen. Man ſcheint allgemein 
an ein Einverſtändniß O Donnell's und Eſpartero's zu glauben; letzterer 
würde demnach der oberſte Führer der Bewegung werden. Er findet zu 
Madrid viele Leidenſchaften und viele Erbitterungen, und die Korreſpon⸗ 
denzen der „Times“ behaupten ſogar, daß es ihm ſchwer fallen werde, 
die Königin auf dem Throne zu erhalten. Die nachſtehende, in einem 
progreſſiſtiſchen Club verleſene Proklamation beweiſt übrigens, wie weit 
die Aufregung in der äußerſten Partei geſtiegen iſt: „Donna Jſabella Il, 
als Frau und als Mutter iſt wegen ihrer Jugend, wegen der Einflüſſe, 
die ſie ſeit ihrer Kindheit umgeben, wegen der Gefahren ohne Zahl, die 
fie bedrohen, gewiß unſeres Mitleids würdig, aber ſie iſt untüchtig ge- 
worden, den Staat länger zu regieren. Unſere Ehre und die Freiheit 
geftatten dies nicht.“ (Es folgen die beleidigendſten Aeußerungen über 
die Aufführung der Königin. Sodann heißt es weiter:) „Die Königin 
hat nicht begreifen wollen, daß das Volk es war, welches ſie in einem 
erbitterten ſiebenjährigen Kriege gegen den Abſolutismus aufrecht hielt. 
Die Eriſtenz und die Zukunft waren eng mit dem Beſtehen der Verfaſ⸗ 
ſung verknüpft, die wir uns gegeben haben. Sie hat die Preſſe gefeſſelt, 
die Vertheidiger der Freiheit verfolgt, die Erörterung auf der Tribune 
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Paris, den 29. Juli. Heute, am Jahrestage der Julirevolution, 
wurde in einer Anzahl von größeren Werkſtätten gefeiert. Die Polizei⸗ 
Präfektur mußte Agentenſcharen nach dem Baſtilleplatze ſenden, wo eine 
gewiſſe Aufregung ſich kund gab und Verhaftungen vorgenommen wurden. 


Seit mehreren Jahren blieb dieſer Tag ganz unbeachtet; die Spanifchen 


Ereigniſſe haben die Erinnerung aufgeweckt. — Die hieſige Gerichtsbe⸗ 
hörde iſt mit einer Unterſuchung beſchäftigt, worin, als der geheimen 
Geſellſchaft, des Complots und Attentats beſchuldigt, ſehr viele Perſo⸗ 
nen verwickelt ſind; die Verhaftungen im Departement der untern Loire 
ſtehen damit in Verbindung. — Der Unfall, welcher unlängft dem Ge⸗ 
neral Eſpinaſſe widerfuhr, beſteht darin, daß ſein Arabiſches Pferd, dem 
er mit dem Munde Zucker zu reichen gewohnt war, den unteren Theil 
des Geſichtes packte und ihm die Kinnlade zerbrach. Er wird für immer 
entſtellt fein. — Es heißt, daß der Kaiſer wegen der zwiſchen dem Prin- 
zen Napoleon und St. Arnaud herrſchenden Uneinigkeit erſterem die Rück⸗ 
kehr nach Frankreich befohlen habe. Wenn dieſes auch für jetzt vielleicht 
nicht wahr iſt, jo dürfte es doch ſpaͤter wahr werden. 

— Behufs Vollziehung des neuen Unterrichts -Geſetzes hatte Herr 
Fortoul in einem Berichte an den Kaiſer vorgeſchlagen, die neuen Rek⸗ 
toren der Akademie unter den jetzigen Rektoren der Univerſität zu wählen 
und ihr Gehalt, je nach der Wichtigkeit ihrer Reſidenzen, auf 15, bis 
20,000 Fr. feſtzuſetzen. Der Kaiſer ſchrieb an den Rand des Berichtes: 
„Es iſt nicht nöthig, daß die neuen Rektoren durchaus der Univerſität 
angehören; man wähle auch Geiſtliche, z. B. die Groß⸗Vikare der Did- 
zeſen. Der vorgeſchlagene Gehalts -Betrag kann erhöht werden.“ 

Großbritannien und Irland. 8 

London, den 27. Juli. In der Unterhaus Sitzung vom 
26. Juli lenkte Otway die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Angele⸗ 
genheit des Dr; Peithman. Es ſei ihm keineswegs darum zu thun, die 
Frage, ob derſelbe wirklich ierſinnig ſei oder nicht, hier in Anregung zu 
bringen. Nur das wünſche er zu wiſſen, ob in England Jemand auf 
fo ſummariſche Weiſe, ohne daß fein Irrſinn deutlich feſtgeſtellt ſei, feiner 
Freiheit beraubt und in ein Irrenhaus geſperrt werden dürfe. Lord 
Palmerſton jagt, der Fall ſei ein höchft peinlicher. Dr. Peithman 
ſei ein Mann von bedeutenden literariſchen Talenten, leider ſei er aber 
eine große Zahl von Jahren hindurch geiſteskrank geweſen, indem er von 
der Einbildung beſeſſen war, daß er gewiſſe Anſprüche an die Königliche 
Familie habe. Aus dieſem Grunde habe er ſich in die Gegenwart der 
Königin gedrängt und ſei deshalb einige Jahre in geſänglicher Haft ge⸗ 
halten, dann aber in Freiheit geſetzt worden, unter der Vorausſetzung 
jedoch, daß ſich ein Freund ſeiner annehmen werde. Kaum in Freiheit 
habe er ſich auf Grund derſelben eingebildeten Dienſte um eine Stelle am 
Königlichen Hofe beworben, ſich unter falſchem Vorwande in die König⸗ 
liche Kapelle eingedrängt und ſei verhaftet worden. Er (Palmerſton) 
habe die Kronanwalte wegen des einzuſchlagenden Verfahrens zu Rathe 
gezogen und habe auf Grund ihres Gutachtens ein Verfahren gegen Peith 
man eingeleitet. Es ſei wirklich ſchwer, in einem ſolchen Falle den rich 
tigen Weg einzuſchlagen, und er würde Dr. Peithman herzlich gern in 
Freiheit ſetzen, wenn ſich der Wiederkehr eines ſolchen abſonderlichen 
Benehmens von ſeiner Seite vorbeugen ließe. Allein er müſſe eben nach 
beſtem Gewiſſen feine Pflicht thun. Die Irrenhäuſer ſeien unter Aufſicht 
von Commiſſarien und Richtern, und Niemand könne länger in denſelben 
feſtgehalten werden, als noͤthig ſei. | 

RNußland und Polen. 

Kaliſch, den 24. Juli. Der interimiſtiſche Statthalter des König⸗ 

reichs Polen, Graf Rüdiger, welcher von ſeinem Ausfluge nach der Fe⸗ 


ſtung Nowogeorgiewsk wieder zurückgekehrt iſt, ſpricht in einer öffent⸗ 


lichen Anſprache an die Bewohner des Warſchauer Gouvernements ſeinen 
Dank aus für die für den Militairdienſt erfolgten Lieferungen von Pfer⸗ 
den, welche in trefflichem Zuſtande befunden worden find. Der Kammer⸗ 
junker des Kaiſers und Adjutant des Feldmarſchalls Paskiewitſch, von 
Paniutine, hat ſich von Warſchau zum Fürſten nach Homel begeben. 


Es iſt alſo möglich, daß ſich der Feldmarſchall nächſtens wieder nach 


dem Kriegsſchauplatze begeben werde. Der Kommandirende der 4. In 
fanterie-Diviſion, General-Lieutenant Szgrelieff, iſt aus dem Haupt⸗ 
quartier Lublin in Warſchau angekommen. — Am 18. d. fand im Kar⸗ 
meliter- Klofter zu Berditſchew in Gegenwart von 100 Geiſtlichen vom 
Römiſch⸗Katholiſchen Biſchof von Luck und Schitonier, Borowski, die 
Krönung des Muttergottesbildes mit einer goldenen, reich mit Edelſtei⸗ 
nen beſetzten Krone ſtatt. Dieſe koſtbare Krone iſt ein Geſchenk des 
Bapftes Pius IX. Man ſcheint im gegenwärtigen Zeitpunkt nöthig zu 
finden, ſich gegen die Katholiken toleranter zu beweiſen. (El.) 
panien. 702 ie Arm 

Der Pariſer „Moniteur“ veröffentlicht folgende Mittheilung aus 
Madrid vom 21. Juli: „General Gvariſte San Miguel i, in Grwar- 
tung der Ankunft des Marſchalls Eſpartero, zum Kriegsminiſter ernannt 
worden und hat den Eid in die Hände der Königin geleiſtet. Das diplo⸗ 
matiſche Korps ward am 20. in den Palaſt berufen. Der Botſchafter 
Frankreichs, der Engliſche Geſchäftsträger und der Neapolitaniſche Ge⸗ 
ſandte begaben ſich am nämlichen Tage dahin. Die anderen Geſandten, 
zu ſpät benachrichtigt, beeilten ſich, am 21. Juli dort zu erſcheinen. — 
Die übrigen Pariſer Blätter bringen folgende Privatdepeſche: „Bayonne, 
den 26. Juli. Madrid, den 23. Juli. Die Haltung des Volkes iſt 
fortwährend dieſelbe. Die Nationalgarde organiſirt ſich wie 1843. Eſpar⸗ 
tero ſei noch nicht hier, man vermuthet aber, daß er zu Alcala iſt, be⸗ 
ſchäftigt, mit General O Donnell zu berathſchlagen. Die Königin Iſa⸗ 
bella reſidirt im Palaſte, von einigen Truppen umgeben.“ 

Aus den Madrider Blättern erſieht man, daß die am 20. gebildete 
Heils- und Vertheidigungs⸗Junta ſofort ihren Zuſammentritt unter Nen⸗ 
nung der Namen ihrer Mitglieder und ihres Praſidenten den Bewohnern 
der Hauptſtadt mit dem Bemerken anzeigte, daß dieſe Namen eine Bürg- 
ſchaft für die Wiederkehr der Freiheit ſeien. Am folgenden Tage erließ 
ſie eine Proklamation, worin das Volk für ſein ſeitheriges Verhalten be⸗ 
lobt und unter Hinweiſung auf die nahe Ankunft Eſpartero's ermuntert 
wird, auf dem bisherigen rühmlichen Wege zu verharren. a 

Nach Briefen aus Saragoſſa war Eſpartero erſt am Morgen des 
20. Juli dort angekommen. Auf dem Wege von dem 40 Stunden weit 
entfernten Logrono kam er durch die Truppen hindurch, die das Land 
beſetzt hielten, wurde aber nicht im Geringſten beunruhigt, obſchon der 
Zweck feiner Reife allgemein bekannt war. Als er Logrono verließ, war 
er bloß von zwei oder drei Perſonen begleitet; unterwegs ſchloß fc) 
jeder, der ein Pferd oder einen Wagen zur Berfügung hatte, an 
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die Niederlegung der Waffen. Der Hunger wird ſie dazu zwingen, wie 
dies ſchon den Truppen an vier anderen Punkten widerfuhr. Das Volk 
hat alle Verbindungen abgeſchnitten.“ 3 90 
Aus Alicante ſchreibt man unterm 18. Juli: „Inmitten der Un⸗ 
ordnung der letzten Tage begab ſich in der Cigarrenfabrik, wo man faſt 
5000 Weiber beſchaftigt, ein trauriges Unglück. Erſchreckt über das Hand⸗ 
gemenge, welches draußen begann, ſtürzten die Weiber der Treppe zu, 
um das Gebäude zu verlaſſen. Das Geländer brach und e fachen ie 
einen auf die anderen. Sechszehn find todt und eine große Anzahl mehr 
oder weniger ſchwer verletzt.“ 4 
Die jetzt zum Organ der aufſtändiſchen Behörden ſich hergebende 
„Madrider Zeitung“ vom 23. Juli enthält eine durch das Gern daß 
Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen beabſichtigt würden, veranlaßte Ver⸗ 
fügung San Miguel's, wonach jeder bewaffnete Bürger ſich auf Ueber⸗ 
wachung ſeiner reſp. Barrikaden zu beſchränken hat und ſie unter keinem 
Vorwande, er müßte denn durch die Bedürfniſſe des Dienſtes berufen 
wege: — ka e wer, Volkspoſten ſollen Patrouillen 
n ihrer e um den, 3 N i 
Perſonen wo mega af ber Siehe uche — — — 
begeht, ſoll ſofort ins Gefängniß gebracht und ſtreng nach Ben e⸗ 
ſetzen beſtraft werden. Ein anderer Erlaß San Miguel's zeigt an 
daß die Königin wegen des Ablebens des Infanten Ferdinand zweimo⸗ 
natliche Hoftrauer angeordnet hat. — Die „Madrider Zeitung“ bringt 
ferner Verfügungen der Junta vom 23., wodurch der Provinzialrath, ſo 
wie die Munizipalgarde, deren Waffen En Gemeinderath zur Verfügung 
geſtellt werden ſollen, aufgehoben und der Zuſammentritt der Provinzial 
Deputation von 1843 angeordnet wird. Auch hat fie verfügt, daß alle 
Verwundeten ſofort Beiſtand erhalten und mit Unterhaltungsmitteln für 
ſich und ihre Familien verſehen werden ſollen. Die Wittwen und Waiſen 
der Gefallenen empfangen ſofort eine von der Junta anzuweiſende und 
ſpäter von den Kortes zu genehmigende Penſton. Eine Dekoration foll 
das Andenken des Aufſtandes verewigen. Alle Offiziere, die freiwillig 
ſich vom 17. bis 19. an der Volksbewegung betheiligten rücken um einen 
Grad vor; jedem Soldaten werden zwei Jahre an der Dienftzeit gekürzt. 
Italie nu. | 
Rom, den 22. Juli. Die Sagra Conſulta hatte die Hinrichtu 
Sante Coſtantinl's, durch deſſen Dolch der bäbſtiche Mate . Hoff 
ſtarb, auf dieſen Morgen feſtgeſetzt. Das Urtheil ward früh um 6 Uhr 
auf dem Platze umveit des Kirchleins der Madonna dei Cerchj a. 
ken Tiber⸗Ufer öffentlich vor einer faſt unüberſehbaren chenmenge 
durch die Guillotine vollzogen. Der Hingerichtete ſtleß auf dem Wege 
vom Gefängniſſe zum Schaffot grimmige Worte gegen den Clerus aus 
und unter Freiheitsruf unverſöhnt mit der Kirche. Er war ein ge⸗ 
Bildhauer und 24 Jahr alt. Wie die übrigen gegen Roſſi 
Verſchworenen war auch er, als General Oudinot in Rom einzog, auf 
dem Wege nach Griechenland. Doch die wachſame DOeſterreichiſche Mi⸗ 
litärpolizei entdeckte und verhaftete ihn in Ancona. — In vorletzter Nacht 
wurden im Fort Palliano zwei Gefängniſſe erbrochen und die darin ge. 
fangenen politiſchen Verbrecher L. Rombelli und V. Bignani durch ihre 
Freunde befreit. Beide waren durch die Sagra Gonſulta bereits zum 
Tode verurtheilt. . ee 
Aus Turin vom 27. Juli wird gemeldet: Ein permanentes Kriegs- 
gericht iſt in Parma errichtet worden. Zwei unter den Inſurgenten er⸗ 
griffene lage wurden erſchoſſen. . 3388 
Ueber die Emeute entnehmen wir der „Wiener Zeitung“ des 
Schon am 21. d. M. verlautete in Parma 05 Ae 
in der Stadt, in Piacenza und anderen Punkten Italiens bevorſtehenden 
revolutionären Schilderhebung. Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln wur⸗ 
den getroffen. Am 22. machten ſich in der Stadt bereits am 5 
orgen die Symptome einer Bewegung bemerkbar; gegen 
wurde eine Patrouille in Borgo delle Colonne, ferner bei bem affe 
hauſe Ravazzoni in der Hauptſtraße der K. K. ne Sense ffanelli 
7 


und ſpäter der K. K. Major Köth mit Steinen chrſchüſſen an⸗ 
gegriffen. Sofort wurde das Caſtell, die P icheli beſetzt und 
die noch verbleibenden K. K. Truppen, wie die Herzoglich Parmeſant⸗ 

Die evolutionäre beſetzten 


pl e ein. die 
Bi ‚er und richteten von dort ihren 


Angriff auf das ſich zeigende Milik „ welches ſeinerſeits zur energisch 
17171 Dr Geie (hr. 
N. N 
eſetzten Punkte; ‚eben jo wurden ſoammtliche großere Plätze 

besch. Wie (com mil ei, find Hauptmann Sieff, 1d 5 9 
vom 3. Kaiſer⸗ Jager Bataillon verwundet worde hg arme 
Truppen ate uptmann, 1 Lieutenant und 7 ann an Verw 


deten. Dank dem ſchlechten Schießen der Revolutionäre, ei 
„Dank de | w rer⸗ 
ſeits sea — — — hatten. 0. un. 


Biriferiung 22. Juli erſchien eine Proklamation des Serjoglichen 


Dis Nachmittags 2 Uhr war di ieder 
ags 2 uhr war die Ruhe vollkommen wieder herge⸗ 
T Ihre Königliche Hoheit die Herzogin-⸗Regentin befindet 5 in 


wohin ein halbe Kompagnie K. K. Jäger disponirt wurde. 


Ae gypte 
6 3 u. 
Aus Alexandrien vom 18. Juli wird der „Tr. 3g.“ K 
N „Tr. Ztg.“ geſchrie 
ben: Die Nachricht vom Tode Abbas Paſcha's welche fuͤr die Bevölke⸗ 
zung Alexandrien eine Freudenkunde war, wurde durch Halim Pascha. 
Pen Ali's I — ſeinem hier verweilenden Bruder Said 
kn a Mehemed 4 letzterer Kraft des Erblichkeits Fermans als 
Aero berufen f. als zum Nachfolger in der Statthalterjchaft 
egptens if. Gleich nach Empfang dieſer Nachricht begab ſich 
Paſcha a ch pfang ; 
dis einheiniihn Jubel und Huvcahgefchrei der hieſtgen Guropäifchen 
eee e dane na Min, Al. an BE ae 
s rbenen Vaters Meheme ' 
— * der Hafenbatterieen begrüßt wurde und von der ausge- 
Fahrt nac ON die gebührenden Ghrenbezeugungen erhielt. Auf jeiner 
er nach dem Ras⸗Ettin⸗Palaſte wurde Sald⸗Paſcha von einer jubeln- | 
en Volksmenge begleitet und die Freude über den unerwarteten, aber 
lang erſehnten Wechſel in der Perſon des Vieekonigs iſt in Alexandrien 
allgemein und vollkommen aufrichtig. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
dieſer Regierungswechſel auch in Cairo und im übrigen Aegypten mit | 
aufgenommen wird. Am 17. d. war feierlicher Empfang in Ras⸗ 
Ettin. Heute begab ſich Said Paſcha nach Cairo, um in der Hauptſtadt 
Aegypten, dem a 1 hoͤchſten Behörden, 25 2 Regierung 
zu übernehmen. Die hier anweſenden General-Konſuln der Großmächte 
haben den Bicefönig bei dieſem Anlaſſe nach Cairo begleitet, um dem 
feierlichen Akte des Regierungs⸗Antrittes beizuwohnen. In Alexandrien 
war durch dieſe Tage der größte Jubel 1 die Stadt wurde drei Nächte 
hindurch prachtvoll erleuchtet. Abbas Paſcha's alteſter Sohn, El⸗Hami, 
der für die Sultanstochter e eee iſt gerade am Sterbe⸗ 
tage ſeines Vaters mit einem zalteten Dampfboote und mit 
zahlreichem Gefolge nach ind del here, und wird wahrſcheinlich 
gleich bei der Landung in England den Tod ſeines Vaters erfahren. Said 
Paſcha iſt gefonnen, gleich ſeinem Vater ſeine Reſidenz in Alexandrien 
5 Ane n — 125 Aufſchwung geben wird. 

Allgemeinen as Paſcha für ein großes Glück, 
nicht nur für das Land, ſondern auch für Handel und Gewerbe ange⸗ 
ſehen, und beſonders für die armen Angeſtellten, welche ſeit 7 Monaten 
nicht ausgezahlt ſind, während Abbas Millionen, aufgebracht und er⸗ 
preßt aus den Landeskräften, verſchwendete, theils in Bauten, wie z. B. 
der Bau der Schlöſſer auf den Bergen Tor und Sinai, theils indem er 
das baare Geld an ſich nahm und in jeine Wüſtenſchlöſſer verbarg. Die 
Art ſeines Todes und die Vorgänge dabei werden äußerſt geheim gehal⸗ 
ten, und weder Europäer noch Türken können die Urſache erfahren den⸗ 
noch ſagt man, und dies iſt ganz glaublich, daß er an Gift geftorben 
ſei; — zwei Mameluken, die verſchwunden find, werden ſogar als die 
Thäter bezeichnet. Den Konfulaten iſt angezeigt, der Tod ſei in Folge 
eines Schlagfluſſes erfolgt. 

f Vermiſchtes. 

Der „Rhein- und Moſel⸗Bote“ meldet aus Remagen vom 25. 
Juli: „Die außerordentliche Sonnenhitze, die nun ſchon ſeit acht Tagen 
anhält, hat 9 — ze Ernteſegen auch ihre Opfer verlangt. | 
> u der Gemarkung Erpel ein Schnitter von einem Sonnen⸗ 
en at Handles worden, während er noch in der 
N . hel und in der Linken ein Büſchel Korn feſthielt.“ Aehn⸗ 
liche Unfälle haben ſich an vielen Orten der Provinz zugetragen. (Auch 
Berliner Blatter berichten dergleichen aus der Provinz Brandenburg. 
men der übermäßigen Hitze iſt beſonders große Vorſicht beim Trinken 
nöthig.) * 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 1. Auguſt. Das Reg. Amtsblatt enthält folgende Be- | 
kanntmachungen des Herrn Oberpräſidenten: | 
1) Bei der Feier des 40. Jahrestages der Schlacht von Dennewitz 
am 6. September vorigen Jahres, iſt von mehreren Seiten der Wunſch 
e geworden, in der Stadt Zinna, unweit Dennewitz, ein „Veteranen⸗ 
theidi en- Haus“ zur Aufnahme von Wittwen derjenigen Vaterlandsver⸗ 
gefä ger, welche in den Schlachten von Dennewitz und Groß⸗Beeren mit⸗ 
Silberne gaben, gegründet zu ſehen und die Koſten dazu durch ſogenannte 
Der 2 mlungen aufbringen zu laſſen. 
Regierum 5 =) des Juͤterbog⸗Luckenwaldeſchen Kreiſes, Geheimer 
— Hr nl chteck, welcher zugleich Vorſtand der Dennewip- 
= np schen es übernommen, wegen Ausführung dieſes patriotiſchen 
Au * Unternehmens das weiter Erforderliche einzu⸗ 
am 5 8 een Kreiſe bereits eine Silbergroſchen⸗ 
Winden en, n Stiftung 
esha 


ſtellt. 
Sala, 


ſoll die zu errichtende Anſtalt d 
1 aus allen 15 
eöffnet fein d allen Provinzen des Preuß. Staates | 
255 Orts vorſtände e an ae Ehren Obrigkeiten 
lungen zur Förderung des, auch für unſer G — 99 
gen Unternehmens, nach Kräften mitzuwirken und die eingehenden Geld- 
1 585 er den e der Geber an die Kreiskaſſe zu 
üterbog einzusenden. 
2) In Stelle des freiwillig ausgeſchi 
2 geſchiedenen K ni 
2 iſt 84 Kaufmann ae Cabebſſch u. — wi 
— — . 3 zum Mitgliede der hieſigen Han⸗ 
3) Die Rekurſe gegen di i 
e. Ken werde ace abe den lt an a 
ſondern in Ebsr-Bräfisium zu richten. — 
— Der „St. Anz.“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß v i 
1854 — wee ee der e 99 aha u 
Ba ne eh fe u Fat He 
Mo wet fie in den Mogilnoer Kreis fällt. en 
Poſen, den 1. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 5 Fuß Zoll. 
„ Bnin, den 30 Juli. Unſer jetzige Bürgermeiſter Roar, wel⸗ 
en fü te der Stadt ſorgt, hat v i 
cher nach Kräften für das Beſte der Stadt! or Kurzem eine Art 
Feuerwehr hierſelbſt organiſirt und in derſelben jedem männlichen Indi⸗ 
duum feinen Plat bei vorkommenden Unglüdsfällen im Voraus ange- 
eſen. Als Ergänzung zu dieſer Einrichtung muß betrachtet werden die 
neuliche polizeiliche Anordnung, daß jeder Hauseigenthümer verpflichtet 
Üt, während der Sommermonate vor feinem Haufe eine mit Waſſer ge- 
fülte Tonne ſtehen zu haben. Bei den vielen alten und größtentheils noch 


er er 


men ſoll. 
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N iſt dieſe Anordnung 

N r 2 . 

meiſters doch auch gelingen, daß der auf dem Papier ſte zochen⸗ 
markt auch in der Wirklichkeit in Bnin ſtattfände. Durch den Wegfall 
dieſes Wochenmarktes erleiden nicht nur die Gewerbetreibenden des Orts, 
namentlich Fleiſcher, Backer und Schänker einen großen Verluſt, ſondern 
der Rachtheil erſtreckt ſich ſogar auf jede einzelne Familie. Könnte die 


Hausfrau im erſten Falle in wenig Minuten ihre ſämmtlichen Einkäufe 


beſorgen, ſo muß ſie jetzt mehrere Stunden dazu verwenden, um den Weg 
von Buin nach Kurnik hin und zurück zu machen. Es ſieht drollig aus, 
wenn namentlich Cerealien von Bnin nach Kurnik auf den Wochenmarkt 
gebracht und von dort erſt wieder von Bniner Hausfrauen erkauft zurück 
getragen werden. 

K Mieſzkow, den 28. Juli. Beim Mergelgraben auf dem Vor⸗ 
werke Stramnice, zu den hieſigen Gütern gehörend, fand man eine Menge 
kleiner und darunter einige Kubikzoll großer Stücke Bernſtein 3 —4 Ellen 
tief in der Erde. Für ein Stück erhielt ein Arbeiter 15 Sgr. 

5 In der vorigen Woche iſt hier beim Baden in der Lubieſzezka ein 
zwolfjähriger Knabe ertrunken, und obgleich man ihn in einer Viertel⸗ 
ſtunde herausgezogen und Wiederbelebungsverſuche angeſtellt hat, iſt er 
nicht wieder ins Leben gekommen. b 

In Boguſzyn wird für den daſigen Gutspächter eine Offizine ge⸗ 
baut. Plotzlich ſtürzt das Kellergewölbe ein und tödtet zwei dabei be» 
ſchäftigte Arbeitsleute, von denen der eine, eine kränkliche Frau und fünf 
unerzogene Kinder hinterlaſſen hat. 

In Panienka lebte ein dem Trunke ſehr ergebener Wirth, bei dem 
alle Beſſerungsverſuche ſeiner armen Frau fruchtlos waren. Von Unge⸗ 
duld hingeriſſen, verſetzt fie ihm, als er in dieſer Woche wieder im trun⸗ 
kenen Zuſtande nach Hauſe kam, eine Ohrfeige. Der unglückliche Zufall 
wills haben, daß der Wirth fich denselben Tag niederlegt, und plötzlich 
ſtirbt, mit Hinterlaſſung eines blauen Fleckens an der Schläfe. Der her⸗ 
beigerufene Arzt wollte keine Erlaubniß zum Begräbniß geben, bis eine 
gerichtliche Kommiſſion die Obduktion vollzogen hat. 5 

? Jarocin, den 29. Juli. Heute Vormittags 10 Uhr brach in 
der Pleſchener Straße Feuer aus und trotz der Windſtille griff das ver⸗ 
heerende Element doch mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß in einem 
Zeitraume von drei Stunden 15 Wohngebäude, worunter auch mehrere 
maſſive, zum größten Theile total eingeäfchert waren. Ueber die Entſte⸗ 
hungsart des Feuers werden in dieſem Augenblick, wo noch alles hell 
auf brennt, die verſchiedenartigſten Vermuthungen aufgeſtellt. Die Mei⸗ 
ſten ſind jedoch darin einig, daß ruchloſe Hand dieſes Unglück hervor⸗ 
gebracht hat. Einige dreißig Familien, zum größten Theile arme, haben 
ihre Habe verloren und ſind ohne Obdach geblieben; von den geretteten 
Sachen ſind ſehr viele geſtohlen worden. Von auswärts waren 8 große 
Feuerſpritzen herbeigeeilt, welche, obgleich ſie gut bedient und geleitet 
wurden, doch keinen weſentlichen Vortheil bringen konnten. Daß das 
Feuer nicht auch den übrig gebliebenen Theil der Pleſchener Straße, ſo 
wie das Poſtgebäude in Aſche legte, haben wir einzig der außerordent⸗ 
lichen und anerkennenswerthen Thätigkeit des hieſigen Diſtrikts Kommif- 
ſarius Werner und des Gutsbeſitzers v. Okalicz aus Golinia zu verdanken. 
Bei Rettung und Loſchung haben ſich noch beſonders der Zimmermann 
Berger, der Brauer Rabe, der Konditor Piotrowski und der Schorn— 
ſteinfeger Neumann von hier ausgezeichnet. 


R Rawicz, den W. Juli. In verfloſſener Woche waren hier meh— 
rere Mitglieder des Direktorii der Oberſchleſiſchen Bahn, um die auf der 
Poſener-Breslauer Bahn durch die Waſſerfluthen angerichteten Zerſtö⸗ 
rungen in Augenſchein zu nehmen. Dieſe haben ſich minder ausgedehnt 
erwieſen, als man anzunehmen Grund hatte. Die Vorkehrungen der 
bei dem Bau beſchäftigten Beamten waren hinreichend, größeren Beſchä— 
digungen vorzubeugen. 4 a 

Auf hieſigem Diſtriktsamte hat am 21. d. Mts. eine Verſammlung 
der Bewohner des Orla- und Dombroeczna-Flußgebiets und des Maffel- 
grabens ſtattgefunden behufs Errichtung eines Deich verbandes. Es 
wurde ein Vorſtand gewählt, der unter dem Vorſitz des Diſtrikts-Kom⸗ 


miſſarius Schneppe das Geſellſchafts-Statut entworfen und die Höhe 


der von den einzelnen Intereſſenten zu leiſtenden Beiträge beſtim⸗ 
Die Vereinigung bezweckt die Regulirung der Flußufer und 
der damit verbundenen Zu- und Abzugsgräben. Der Schutz vor Ueber⸗ 
ſchwemmungen, der durch ſolche Meliorationen erreicht wird, iſt für die 
Landwirthſchaft ein ſo wichtiger Gegenſtand, daß man ſich wohl der Un⸗ 
terſtützung der Regierung auch in pekunlärer Hinficht verſehen darf. Vor 
der Hand werden die nöthigen Arbeiten, als Anlegung neuer Fluthgrä⸗ 
ben und Schütten neuer Dämme, ſoweit ſie innerhalb des Geſellſchafts⸗ 
verbandes liegen, auf gemeinſchaftliche Koſten aufgeführt. 

Am 25. d. M. brannte eine am Eiſenbahnplanum belegene Scheune 
völlig ab. 

in 13jähriger Hirtenjunge aus Smilowo iſt am 21ſten d. M. in 
einem Graben unweit des Städtchens Punitz leblos gefunden worden. 
Nach dem ärztlichen Gutachten iſt der Tod einem Schlaganfalle zuzu⸗ 
schreiben. — An demſelben Tage ertrank auch beim Baden der 10 Jahr 
alte Komieczuy zu Rogowo bei Kröben in dem unfern des Dorfes bele⸗ 
genen Teiche. 

e Bromberg, den 30. Juli. Die hieſige Königl. Mühle hat, 
wie ich höre, in der vorigen Woche ca. 1000 Ctr. Weizenmehl Nr. 1 an 
> Ban Flotte in der Oſtſee verkauft; das Mehl ging per Bahn 
5000 = g. Ueberhaupt find nach England wie an die Flotte 4 bis 
e t. feinſtes Weizenmehl von hier verſandt worden. 

Am 26. d. M. Nachmittags 3 Uhr entlud ſich über das 2 Meilen 
von hier entfernte Städichen S chulitz ein überaus ſtarkes Gewitter, das 
nebſt heftigem Sturme und Regen bis 5 Uhr Nachmittags anhielt und 
zu wiederholten Malen in den umliegenden Wäldern einſchlug. In dem 
Dorfe Czarnowo an der Weichſel, Schulitz gegenüber, im Thorner Kreife 
hat der Blitz gezündet. In Folge deſſen iſt ein Wohnhaus und faſt alles 
Mobiliar, eine Scheune, ein Speicher, ein bedeutender Heuvorrath, der 
diesjährige Einſchnitt des Winterroggens, 19 Schweine, ein werthvolles 
Pferd und einige Wagen verbrannt An demſelben Tage gegen Mittag 
wüthete auch nach hier eingegangenen Nachrichten in Kruſchwitz am 


Goploſee nach einer vorhergegangenen wahrhaft Afrikaniſchen Hitze ein 


Unwetter, wie ſich eines ähnlichen die älteſten Leute des Städtchens nicht 
erinnern können. In der Stadt ſelbſt hat dieſes Unwetter nur wenigen 
Schaden angerichtet; in Wegierce dagegen, einem 24 Meilen von Kruſch⸗ 
witz an der Netze gelegenen Dorfe, fuhr der Blitz in einen, neben einer Scheune 
des dem Herrn v. Kozlowski gehörigen Gute, ſtehenden Baum, und bald 
darauf ging dieſe, ein Speicher und andere Wirthſchafts⸗Gebäude in 
Flammen auf. 

Nach Berichten aus Fordon und Schulitz fing das Waſſer der 
Weichſel am 20. d. M. an zu ſteigen und hatte am 21. d. M. ſchon eine 
ſolche Höhe erreicht, daß es die Ufer zu überfluthen drohte. Am 22. 
ſtieg das Waſſer nur langſam, in einem Tage um einen Zoll, und man 
hoffte, daß es ſich zum Fallen neigen würde; nach geſtern hier eingetrof- 


ſenen Nachrichten dauert das Steigen indeß, wenn auch nur unbedeu⸗ 
lend, fort. 


u olniſcher Zeitungen. 
Dem Gans nig f. K. 109 ni der untern Donau unterm 23. 
Juli Folgendes geſchrieben: 8 7 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Fürſt Gortſchakoff die Wa⸗ 
lachei mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Kräften gegen die Türken ver⸗ 
theidigen wird. Was die Ruſſen nur an Material zum Bau von Brik⸗ 
ken aufbringen können, führen fie aus der Moldau zurück nach Frateſchti, 
woraus man ſchließen darf, daß der Ruſſiſche Oberbefehlshaber die Ab⸗ 
ſicht hat, nicht nur die Türken hinter die Donau zurückzudrängen, ſondern 
auch ſeine Armee auf das rechte Donauufer wieder hinüberzuführen. Die 
Offiziere in Bukareſt ſprechen ſogar von der Wiederbeſetzung der kleinen 
Walachei und es ſollen zu dieſem Zwecke bereits 3 Bataillone Infanterie 
und 2 Schwadronen Kavallerie vom Korps des General Liprandi nach 
Slatina abgeſchickt worden ſein. Doch ſchenkt man dieſem Gerüchte, ſo 
wie einem andern, daß Oeſterreich die Abſicht, die Donaufürſtenthümer 
zu beſetzen, aufgegeben habe, noch nicht allgemeinen Glauben. Noch 
immer erwartet man dort mit Sehnſucht die Ankunft der Oeſterreichiſchen 
Armee; denn man erblickt darin das einzige Mittel, dieſe unglücklichen 
Provinzen von den Gräueln des Krieges zu befreien. Ohne Rückſicht 
auf die politiſche Bedeutung dieſes Schrittes, deſſen Folgen gegenwärtig 
unberechenbar find, wäre die Thatſache der Beſetzung ſelbſt für die ge⸗ 
nannten Fürſtenthümer zu vortheilhaft, als daß ſie nicht allgemein ge⸗ 
wünſcht werden ſollte. g 

Man darf den verſchiedenen Gerüchten über die Stellung und die 
Stärke der kämpfenden Parteien nicht unbedingt Glauben ſchenken. An 
der Grenze iſt es nicht wohl möglich, etwas Beſtimmtes darüber zu er⸗ 
fahren, ſelbſt in Bukareſt, dem Mittelpunkte der kriegeriſchen Operationen 
der Ruſſiſchen Armee, hat man darüber nur Vermuthungen und Gerüchte, 
aber keine ſicheren Nachrichten. So glaubt man dort, daß die ganze 
Türkiſche Expedition gegen Giurgewo nur darauf berechnet ſei, die Ruſſen 
zu täuſchen. Kaum über 10,000 Türken, deren Zahl gegenwärtig frei⸗ 
lich weit bedeutender iſt, waren dort über die Donau geſetzt. Die Ruſſen 
ziehen ihre Streitkräfte dort in der Niederung zuſammen, um einen Haupt« 
ſchlag gegen die numeriſch ſchwächere Türkiſche Armee zu führen, wäh⸗ 
rend Omer Paſcha ſeine Hauptmacht an der untern Donau konzentrirt, 
um nach Beſſarabien hinüber zu gehen und den Ruſſen, wo möglich, den 
Rückzug abzuſchneiden. Dieſe Anſicht hegt man hier allgemein von den 
Beweggründen der letzten Türkiſchen Operationen an der Donau. Die⸗ 
ſelbe findet um ſo mehr Glauben, da die Gefangenen ausſagen, daß 
eine Armee von 80,000 Mann, aus Türken, Franzoſen und Engländern 
beſtehend, die Beſtimmung habe, den Uebergang über die Donau aus 
der Dobrudſcha nach Beſſarabien zu forciren. Indeß, wie ich bemerkt 
habe, find das nur Vermuthungen, für die jedoch alle Wahrſcheinlichkeit 
ſpricht. In dieſen Tagen iſt hier nichts Wichtiges vorgefallen. Kleine 
Treffen ereignen ſich täglich, und wie man in Bufareft dafür hält, immer 
zum Nachtheile der Ruſſen. In der That haben die Ruſſichen Bülletins 
Aufforderungen und Erklärungen bei den Rumänen allen Glauben verlos 
ren, und dies um ſo mehr, je mehr ſie für die Ruſſen günſtig lauten; 
dagegen finden die entgegengeſetzten Gerüchte um ſo eher Glauben, je 
günſtiger ſie für die Türkiſche Sache ſind. Es vergeht hier kein Tag, 
wo man nicht von irgend einem großen Siege der Türken und von der 
baldigen Ankunft derſelben in Bukareſt hört. Am 14. Juli kam der 
Sohn des Fürſten Mentſchikoff als Courier im Ruſſiſchen Lager an. 

An der Grenze von Siebenbürgen ſind die Wege durch Verſchanzun⸗ 
gen unfahrbar gemacht worden. In der Ruſſiſchen Armee cireulirt das 
Gerücht von einem nahen Kriege mit Oeſterreich, das jedoch in Bukareſt 
wenig Glauben findet. Die Koſaken gehen zuweilen über die Sieben⸗ 
bürgiſche Grenze, um dort zu rauben; in Sooz⸗Mezo haben fie die Bauern 
geſchlagen, die ihnen wehrten, das Getreide abzuweiden. 1 


N Perſonal⸗ Chronik. 

Im Geſchäftsbereiche der Provinzial⸗Steuer⸗Verwaltung zu Poſen 
iſt: 1) der Regierungs⸗Rath Bamihl von Poſen in gleicher Eigenſchaft 
zur Provinzial Steuer-Direftion in Breslau verſetzt; 2) der Ober⸗Joll⸗In⸗ 
ſpektor, Regierungs-Aſſeſſor Hoyer in Johannisburg zum Regierungsrath 
bei der Provinzial⸗Steuer-Verwaltung in Poſen ernannt; 3) der Steuer⸗ 
Amts⸗Aſſiſtent Reich in Schrimm zum Steuer⸗Einnehmer in Margonin, 
Hauptſteueramts-Vezirks Chodzieſen, 4) der berittene Grenzaufſeher Schütte 
ler in Zerkow zum Steueramts⸗Aſſiſtenten in Schrimm befördert; 5) der 
Hauptzollamts⸗Aſſiſtent v. Frankenberg in Skalmierzyce in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zum Haupt⸗Steueramte in Polen, und 6) der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Sekretair Stefanski in den Ruheſtand verſetzt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 1. Auguſt. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oefenomie⸗Kommiſſ. Hantle aus 2 
gaſen; Oberamtmann Petzelt aus Pſarskie; Gutsb. v. Bronfkowsfi 
aus Kuſchten und Kaufmann Koch aus Potsdam. J 

HOTEL DE BAVIERE. Probſt Kirſzniewski aus Radlin; die 11 8 
beſitzer v. Kalkreuth aus Oſtrowieczko; Gutsb. Graf Migezynski und 
Frau Gräfin Migezynska aus Pawlowo. 

HOTEL DE DRESDE Reg.⸗Aſſeſſor Dannappel aus Tarnowo; Kreis⸗ 
— v. Potworowski aus Wreſchen und Gutsb. v. Wolanski aus 

echowo. 

SCHWARZER ADLER, Gutspächter von Jockowski aus Palezyn; 
Frau Gutspächter Stegemann aus Kaczkowagörka und Wirthſchafts⸗ 
Kommiſſ. v. Sezepkowski aus Krzyzanowo. 

BAZAR. Frau Gutsb. Morzycka aus Ruſzkowo und Gymnaſiaſt v. Go⸗ 
slinowski aus Trzemeſzno. h 

HOTEL DU NORD. Poſtſefretair Hutſchenreuter aus Liegnitz; Generals 
Bevollmächtigter Szmitt aus Neudorf und Gutsb. Szenic aus Tricielino. 

HOTEL DE PARIS. Probſt Piatkowski aus Winnagbra; Partikulier 
v. Rudnicki aus Wegry; Adminiſtrator Meißner und Förſter Kupner 
aus Dembno und Bürgermeiſter Drzazdzynski aus Powidz. 

GOLDENE GANS. Seminarlehrer Kranz aus Paradies und Gutsbe⸗ 
ſitzer Iffland aus Kolatfa. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Mayer und Wollenberg 
aus Gneſen. 

DREI LILIEN. Frau Kaufmann Lauewska aus Obornik. 

EICHBORN’S HOTEL. Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin und Kaufe 
mann Lepyſohn aus Rackwitz. 

GOLDENES REM, awer Gelinsti aus Rogowo und 

. Rüdi olezyn. 1 

Benn andelsmann Wahle aus Siedlinghauſen 

PRIVAT-LOGIS.  Glementät = Lehrer Rackwitz aus Gneſen, logir. 

St. Adalbert Nr. 48. 


uswärtige Familien- Nachrichten. 
ee Ein 8000 dem Hrn, Kammerherrn v. Lücken in Schwe⸗ 
tin, Hrn. K. Lieut. und Rittergutsbeſſtzer O. v. Kahlden in Hannover, 
Hrn. Mittmeiſter im 5. Huſ.⸗Regt. v. Daſſel in Belgard, Hrn. Poſtmeiſter 
Deuiſch in Berlin, Hrn. F. W. Fiſcher zu Paſewalk, eine Tochter dem 
Hrn. 8. Lutze in Berlin, Hrn. O. Vogel auf dem Lindenhefe in Neinſtedt. 
wa Alte. 2 4 un H Arnim, e ed 
r. M. Müller und Frl. M. nger in Berlin, Hr. Rektor Wendt i 

8 zes ran ie utsbeliger Scheer eb. > PR 15 Werne. 
Fel. J. b. Blacha in Boremba, Hr. Rendant Wollank, Frau Witwe 
Keßler, Frau Mühlenmeiſter Rentzmann und Hr. Partikulier Petzold in Berlin 


Sommertheater im Odeum. 

Mittwoch den 2. Auguſt. Vorſtellung im Abonne⸗ 

ment. Die Kunſt, geliebt zu werden. 

Hierauf Nichte und Tante. Zum Schluß: 

Der Unſichtbare. 

Dionnerſtag den 3. Auguſt. Zum Benefiz der Frau 
Franke unter gefälliger Mitwirkung des Hrn. Aſcher. 
Zum erſten Male: Ruſſen und Türken. Scherz⸗ 
haftes Zeitbild in 1 Akt von Dr. Cohnfeld. Die 
eiferfüchtige Frau. Luſtſpiel in 2 Akten von 
Kotzebue. Der Schiffskapitain, oder: Die 

Unbefangenen. Liederſpiel in 1 Akt von Blum. 

Theater: Anzeige. 

Zu meinem Donnerſtag den 3. Auguſt ſtatt⸗ 
findenden Benefiz: „Ruſſen und Türken.“ Scherzhaf⸗ 
tes Zeitbild in 1 Akt von Dr. Cohnfeld. „Die eifer⸗ 

füchtige Frau.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Kotzebue. 
„Der Schiffskapitain.“ Liederſpiel in 1 Akt, frei nach 
dem Franzoͤſiſchen. Muſtk von Karl Blum. — lade 


ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt ein. 
Mathilde Franke. 


Der mir von Herrn Bärthold geſagte Dank ge⸗ 
bührt mir nur zum Theil. Herr Reſtaurateur Mullak, 
welcher gar keine Verpflichtung zur Hülfeleiſtung hatte, 
war durch geſchickte Kahnführung eben ſo ſchnell als 
mein Unterlehrer Tesmer und ich am Orte der Ge- 
fahr. — Moͤge deshalb der Erſtere für gütige, der 
Andere für entſchloſſene Unterſtützung auch meinen 
Dank hinnehmen. C. E. Anders. 


Bekanntmachung. 

Die Stadt Poſen hat zu der dies⸗ 
jährigen Landwehr⸗Uebung für das 
Königl. 2. Landwehr⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment 40 Reitpferde incl. 3 Chargen⸗ 
pferde zu geſtellen. Die Pferde ſollen 
von unſerem Deputirten Hrn. Stadt⸗ 
rath Thay ler aus freier Hand gegen 
gleich baare Zahlung angekauft wer⸗ 
den, und iſt zu dieſem Behuf ein Ter⸗ 


min auf N 

den 8. Auguſt c. (Dienſtag) 

Vormittags 7 Uhr 

auf dem hieſigen Kanonenplatze an⸗ 
beraumt worden. 
Pferdebeſitzer laden wir ein, in dem 
Termine ihre zu dem gedachten Zwecke 
tauglichen und den Beſtimmungen 
des Reglements vom 18. Auguſt 1853 
entſprechenden und zu verkaufenden 
Pferde vorzuführen. 

Poſen, den 30. Juli 1854. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

In hieſiger Stadt wird die recht bal⸗ 
dige Etablirung eines Arztes gewünſcht, 
welcher eine Remuneration für die Be⸗ 
handlung der armen Einſaſſen aus der 
Kämmerei⸗Kaſſe mit 100 Rthlr. erhält. 

Diejenigen Herren Doktoren oder 
Wundärzte I, Klaſſe, welche zugleich Ge: 
burtshelfer ſind und ſich wo möglich in 
Polniſcher Sprache verſtändigen können, 
wollen ſich gefälligſt recht bald an den un⸗ 
terzeichneten Magiſtrat wenden. 

Sulmierzyce, den 25. Juli 1854. 

Le Der Magiſtrat. 

Die hiefige Kantor: u. Schächterſtelle 
iſt vakant und ſoll bis zum 12. Septem⸗ 
ber c. beſetzt werden. Bewerber, die in 
einem ſolchen Poſten bei einer Gemeinde 


fungirten, können unter Vorlegung ihrer 


Qualifikations⸗ und Führungs- Atteſte 
zur Probeleiſtung bis dahin ſich einfinden. 
Koſten werden nicht erſtaltet. 
Wreſchen, den 31. Juli 1834. 
Der Synagogen-Vorſtand. 
H. Roſenfeld. 


Wein: und Cigarren⸗Auktion. 
Mittwoch den 2. Auguſt c. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auktions Lokal 
Breiteſtraße Nr. 18. 
einige Hundert Flaſchen Rhein⸗ 
wein und 


E 
eine Parthie Hamburger und Bre⸗ 
mer Cigarren in kleinen Quantitäten 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
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Blumen ⸗Auktion. 
Mittwoch den 2. August c. ve. 


mittags von 9 Uhr und Nachmittags von 4 Uhr ab 

werde ich in meinem, dem Scholtz'ſchen Blu: 

mengarten, Berlinerſtraße Nr. 15., wegen Auf- 

gabe der Treibhäuſer 

meine ſämmtliche Orangerie, beſte⸗ 
hend aus circa 1500 Topfgewäch⸗ 
fen, gut erhalten und im beſten Zuſtande, 
als: hochſtämmige Myrthenbäume, 
Oleander, Thearoſen, Camelien, Ci⸗ 
tronen und Orangen ec. 

durch den Königlichen Auktions-Commiſſarius, Lieute⸗ 

nant a. D. Herrn Zobel öffentlich meiſtbietend gegen 

baare Zahlung verſteigern laſſen. 


Carl Scholtz. 


Auktion. 


Im Auftrage des Dominiums Pucolowo 


werde ich am Montag den 7. Auguſt c. Bor 
mittags von 9 Uhr ab auf dem Gute 
Pucolovo, 1 Meile von Schrimm 


elegen, 
einen Theil des daſelbſt beſind⸗ 


lichen Inventariums, 

als: Ochſen, Kühe, Kälber, 

Schafe, Lämmer, Pferde und 

fo wie verſchiedene Möbel, Haus: und 
Wirthſchafts Geräthſchaften 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipichitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Beſitzer im Großherzogthum Poſen oder Nieder⸗ 


Schleſien, welche geneigt find ihre Güter zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten und ſich mit einer Anzah⸗ 
lung von 6⸗ bis 8000 Rihlr. oder dito Kaution zu 
begnügen, wollen ihre Bedingungen unter II. H. poste 
restante Warmbrunn franco gefälligſt bis zum 20. 
Auguſt c. abgeben. 

Preußiſche 

Reuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der 
Agenturen ſind im Jahre 1854 

1) 2853 Einlagen zur Jahresgeſell- Rihlr. Sgr. Pf. 

ſchaft pro 1854 mit einem Ein⸗ 
lage⸗Kapital von 47,680 — — 
gemacht und a 
2) an Nachtrags⸗ Zahlungen für 
alle Jahresgeſellſchaften 
eingegangen. 

Zugleich bringen wir in Erinnerung, daß nach den 
revidirten Statuten neue Einlagen und Nachtrags⸗ 
zahlungen nur noch bis zum 31. Oktober mit einem 
Aufgelde von 6 Pf. pro Thaler, von da ab bis zum 
31. Dezember aber nur mit einem Aufgelde von 1 Sgr. 
pro Thaler angenommen werden. 

Berlin, den 26. Juni 1854. 

Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſiche⸗ 
rungs- Anſtalt. 
Im Auftrage: 
die Haupt-Agentur zu Poſen 


M. Kantorowiez Nachfolger, 
große Gerberſtraße Nr. 17. ne 


7 
Anzeige. 

Den in meiner Agentur bei der Berliner Feuer⸗ 
Verſicherungs-⸗Anſtalt geehrten Verſicherten 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß während meiner 
diesjährigen Badereiſe der Königliche Auf- 
tions-Rommiffarius Herr Lipſchütz, 
Breiteſtraße Nr. 18. wohnhaft, mich zu 
vertreten die Güte, haben wird, und iſt derſelbe er⸗ 
mächtigt, Prämien und andere Gelder für mich in 
Empfang zu nehmen und darüber zu quittiren. 

Poſen, den 1. Auguſt 1854. 

Ignatz Pulver macher, 
Agent der Berl. Feuer- Verſicherungs⸗Anſtalt. 
KUKNRAKRRREURUURLAUBBRBILRBBAIITE 
Dreſchmaſehinen 23 
neueſter Konſtruktion, find zu haben in der neuen * 
Maſchinen⸗Fabrik Büttelſtraße Nr. 15. x 
NN NN KNA N 


GUANO 


haben die Herren Gibbs & Sons mit 10 5 im 
Preiſe erhöhet. Dadurch, daß wir frühere Einkäufe 
davon gemacht haben, ſind wir im Stande, beſten 


Peruaniſchen Guano n Frühjahr-Preiſe 


zu erlaſſen. 


Gebrüder Auerbach, 


Samenhandlung, Breslauerſtr. 12. 


Büchſen⸗ und Piſtolen⸗Scheiben 
Neueſtraße bei Ludwig Johann Meyer. 
irſch⸗ und Himbeer⸗Saft 
ſriſch von der Preſſe bei A. Moral. 
Die Lieferung von täglich einigen Hundert Quart 
Milch wird unter vortheilhaften Bedingungen Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 14. in dem zu einem Milchgeſchäft 
eingerichteten Keller gewünſcht. 


—U — —— 


59,789 11 6 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. = 


Ferſen, 
ern 


Vegetabilische NELN_Pomade 
(a abitische STANGEN 2 Sgr.) 

Dieſe unter Autoriſation des Königlichen Profeſſors 
der Chemie Dr. Lindes zu Berlin aus rein 


vegetabiliſchen Ingredienzien zuſammen⸗ 


gefegte Stangen-Pomade wirkt ſehr wohl- 
thätig auf das Wachsthum der Haare, indem fie 
ſelbe geſchmeidig erhält und vor Austrocknung be⸗ 
wahrt; dabei verleiht ſie dem Haare einen ſchönen 
Glanz und erhöhte Elaſtizität, während ſie ſich 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor— 
züglich eignet. Einziges Depot für Posen bei 
Joh. LudwW. Meyer. Neueſtraße, fo wie 
auch für Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: 
C. F. Beleites; Chodzieſen: Kämmerer Breite; 
Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Brode; 
Frauſtadt: C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen: 
J. B. Lange; Grätz: Rud. Mützel; Kempen: Gottſch. 
Fränkel; Krotoſchin: A. E. Stock; Liſſa: J. L. 
| Haufen; Meferig: A. F. Groß U Comp.; Natel: 
L. A. Kallmann; Oftrowo Cohn K Comp.; Pinne: 
A. Lewin; Pleſchen: Joh. Nebesky; Rawicz: 
J. P. Ollendorf; Samter: W. Krüger; Schmie- 
gel: Wolff Cohn; Schneidemühl: J. Eichſtädt; 
Schönlanke: C. Leffmann; Schubin: C. L. Al- 
brecht; Schwerin a. W.: Mor. Müller; Tre 
I mefzno: Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Fried⸗ 
länder und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 
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Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Verwalter, welcher 
militairfrei, der beiden Landesſprachen gleich mächtig 
iſt, größere Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat und 
über feine Fähigkeiten ſowohl von Deutſchen als Pol- 
niſchen renommirten Wirthen Rekommandationen be- 
ſchaffen kann, wünfcht ein Unterkommen. Das Nähere 
ift unter der Adreſſe II. P. à Posen poste restante, 
zu erfahren. 


Ein im Schankgeſchäft routinirter junger Mann findet 


6 Zoll breit, ſtehen zum Verkauf beim Tiſchlermeiſter 
Kretſchmann, Vackerſtraße Nr. 13. a. 
ae eee ne dic use 
239 in Bunudogß oga todo zuvvjs gong auf 
gu 9 ene eg II °97,/°Cz u un 8 


Wilhelmsſtraße Nr. 13. find zwei 
möblirte Zimmer mit Bedientengelaf 
und eine Kellerwohnung nebſt Vor ; 
rathskeller zu vermietben. 


STÄDTCHEN. 
ws Kufus Garten.. 


Heute Mittwoch den 2. Auguſt: Großes Mi: 
litair⸗Concert von dem Muſik⸗Corps des 11. 
Inf.⸗Regts. unter Leitung des Kapellm. Hrn. Wendel. 
Anfang Nachmittags 6 Uhr. 

Bei eintretender Dunkelheit brillante Beleuchtung 
des Gartens. Zum Abendbrod junge Hühner u. Enten. 

Da dieſes das letzte Concert vor dem Ausmarſch 
des Regiments iſt, ſo lade ich hiermit ein 85 eehrtes 
Publikum ergebenſt ein. ufus. 


Gerberſtr. 47. vis à vis dem „Schwarzen Adler“ 
ſind im 1. Stock 3 Stuben, Küche, re 8 
becher zu denten. 

Eine möblirte Stube iſt Waſſerſtraß Rr. 14. fo 
gleich zu beziehen. 1 


ECC 
u — Kanonenplatz Nr. 6. ift eine Barterre- 
a Wohnung von 3 Stuben nebſt Küche und 
Zubehör von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 
Erklärung. 

Vor einiger Zeit habe ich es gewagt, in der Wein- 
ſtube des Herrn Remus in Gegenwart mehrerer Per⸗ 
ſonen ein Gerücht zu wiederholen, welches gegen den 
Probſt an der Kollegiatkirche ad Set. Mariam Mag- 
dalenamı, Herrn Amman, von böswilligen Leuten in 
Umlauf geſetzt worden war und das die Ehre deſſel⸗ 
ben und ſeine prieſterliche Würde antaſtete; ich habe 
mich von der Unwahrheit jenes Gerüchts überzeugt, 
jo wie Jeder davon überzeugt ift, der den Eifer dieſes 
Prieſters um die katholiſche Kirche und ſeine in jeder 
Beziehung makelloſen Sitten kennt. 

Dies erkläre ich hiermit mit dem Bemerken, daß 
Herr Amman auf meine geſetzliche Beſtrafung ange⸗ 
tragen, mir jedoch auf meine Bitten verziehen hal. 

Poſen, den 31. Juli 1854. et 

Anton Szymanski, 
Neueſtraße Nr. 4. 
Handels Berichte. 

Berlin, den 31. Juli Wei ſchwimmend 
und bunt 72—80 A, at u. f arg Rt. ur 

Roggen loco bleibt 58—64 Pt., ſchwimm. 56-60 
Rt., p. Juli 57 —56—58—57 Rt bez., p. Juli⸗Auguſt 
523-555 Mt. bez. u. Br. 554 Rt. Gd., p. Sept.⸗Ofbr. 
511-53 Ni. bez. u. Gd., 534 Rt. Br., p. Oktober⸗No⸗ 
vember 50 —51 Pt. bez. u. Br., 50 Ri. Gd., p. Früh⸗ 
jahr 1855 48 Ni. bezahlt. ’ 

Gerſte, große 43-46 Rt, kleine 36-42 Ri. 

Hafer 3930 Mt. 

nee. 

! och 1. Br., 

is 127 Mt. bez., p. Juli⸗ 
2 bez. u. 1 Tre Se 
Rt. Gd., 124 Rt. 


12772 Rt Br., 124 
. 27 Rt. Br., 
bez., p. Septbr Ott. 121 12557 


Leinöl loco 15 Rt, Br., b. Jult⸗Auguſt 14 Rt. Br. 
14 Rt. Geld, p. Sept. Okt. 14% Rt. Br., 133 Rt. Gy. 

Spiritus kece ohne Faß 313 Rt. bez., p. Juli 304 
Mt bez., p. Juli⸗Auguſt 29 —304 Mt. bez., dog Mt. Br., 
301 Rt. Gd., p. Auguſt⸗Sept. 29-30 Rt. bez, Mi. 
Brief, 301 Rt, Gd., p. Sept.⸗Okt. 29 — 28] Rt. bezahlt, 
281 Rt. Br., 28 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nop. 261—27 Mt, 
bez., 274 Rt. Br., 27 Rt. Gd., 5 November⸗Dez. 252 
bis 263 Rt. bez., 27 Rt. Br., 264 Rt. Gd., p. April⸗ 


Mai k. J. 26 an 4 2 
Weizen geſchäftslos. Roggen am heuti ti 
tage p. Juli wurden 1 W. Ste ge ale 8 


von Spekulanten, zum Theil von Sachſen empfan 


worden ſind. — Es waren noch große Maſſen zu decken. 


da andererſeits auch viel verkauft ward, ſo ging die Ab⸗ 
wickelung ziemlich coulant von Statten. Zugleich ſtellte 
ſich für Sächſiſche Rechnung ſtarke Frage nach loco 
Waare heraus, und dieſe animirte die Stimmung der⸗ 
maßen, daß alle ſpätere Termine eine nicht unweſent⸗ 
liche Steigerung erfuhren. — Bezahlt wurde für loco 
82 Pfd. 57 Rt. 832, 834, 832 und 84 Pfd. 58 Ni., 
89 Pfd. 595 Rt. und für 84—86 Pfd. 60 Mit., Alles 
p. 2050 Pfd. Rüböl einige 100 Gtr. in der Künvign 9 
wirkten auf den Werth der laufenden Termine drückend; 
ſpätere Lieferungen dagegen ſehr feſt. Spiritus gekün⸗ 
digt 40,000 Qrt. Stimmung Anfangs Hau, ſchließt fehr 
animirt. 

Witterung; ſchön. Wind: Südweſt. (Low. Hdlbl.) 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 31. Juli 1854. 


Preussische Fonds. 


Z. Brief, | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe . . ... - 14 98 
Staats-Anleihe von 1850 443 — 94 
dito von 1852 43 — 941 
dito von 1858. , iii 4 911 — 
Staats-Schuld- Scheine 34 | 8344] — 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . | — — — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 34 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — 96 
dito dito. uf ep 34 — 22 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 314 — 95 
Ostpreussische dito 33 — . 
Pommersche dito 314 — 1 
Posensche dito 41 60. 
dito (neue) dito 33 — 
Sehlesisehe dito 34 — 
Westpreussische dito 31 — 
Posensche Rentenbriefe.....: +» 4 — 
Preussische Bankanth.-Sebeine . | & — 
Kassen-Vereins-Bank- Aktien. 44 — 
bouisdlori. % eee nr — — 


Ausländische Fonds. 


ZI. Brief. Geld. 
Oesterreichische Metalliques . 5 — 674 
dito Englische Anleihe J 5 — — 
Russisch- Englische Anleihe. 5 an Ir 
dito dito ef dito urn. 44 — 801 
dito 15. Stiegl. 44 —. 80 
dito Polnische Schatz-Obl.. . 4 691] — 
Polnische neue Pfandbrieke 4 8 — 
ito u BER . 4 771 — 
Atari ung: N. 5 8414 — 
UB, 200, Fi, „ pa. — — — 
Kurhessische 40 Rthl r. — 334 — 
Badensche 35 Il. — 23 — 
Lübecker Staats-Anleibbe 2 


Zahlreiche Deekungen zur heutigen 
ziemlich lebhaft, 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Ablieferung 


uamentlieh waren Stettiner, Köln-Mindener, Bexbacher 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastrichter 
Bergisch-Märkische 
Berlio-Anhaltische. .. «+. +.“ 


dito een ee 
Berlin-Hamburger D 
se 0 bu be dur un, fig. 
erlin-Folsdam-Na ehur ger — 
dito Prior, A, B. . 5 F er 905 
dito Prior. L. . ung 964 
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